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Amtliches.
Bekanntmachung

für die Mannschaften des Benrlandteustandes,
welche vom Bezirkskommando Calw  kontrolliert

werden.
In den setzten Tagen des Monat März erhalten sämt¬

liche in dem Oberarm Nagold wohnenden Mannschaften
des Beurlaubtenstandes sür das Mobilmachungsjahr 1914/15
ihre Mobilmachungsbest mmung in Form einer roten Kriegs¬
beorderung oder weißen Paßnotiz durch die Post zuge-
fandt.

Wer bis 31 . März d . Is . eine rote K îegsbsorderung
oder w iße Paßnotiz nich! erhalten hat , hat hiervon sofort
dem Bezirksfeldwebel seines Aufenthaltsorts schriftlich
oder mündlich unter Einreichung des Militär - bezw . Ersatz-
Neseroe -Passes Meldung zu erstatten.

Unterlassung dieser Meldung , ohne genügende Ent¬
schuldigung , wird bestraft.

Der Verlust einer Kriegsbeordrrung oder Paßnoiiz ist
dem Bezirksfeldwebel umgehend zu melden.

Die sür das Mobilmichmrgsjahr 1914/15 ungültigen
gelben Kriegsbeorderungen pp ., welche die Mannschaften
in Händen haben , werden von den Mannschaften der
Aeserve , Landwehr I . Aufgebots « nd der Hrsah -Peserve
aller Waffengattungen gelegentlich der Arühzahrskon-
trollversarurnknngen eingezoge « .

Mannschaften der Landwehr H . Avfgeöots aller
Waffengattnnge » einschließlich derjenige « Mannschaften,
welche i« Aahre 1914 das 39 . Lebensjahr vollenden
«nd solche, die von der Arühjahrskontrollversammlnng
vefreit werde « , hake « ihre ungültigen Kriegsveorde-
rnnge « pp . in der Zeit vom 1. Sis 7 . April 1914 ent¬
weder persönlich dem Aezirksfeldwevel avzngeve » , oder
dnrch die Hfioff einjnfendev.

Wenn die Uebersendimg durch die Post erfolgt , so ist,
um Strafporto zu vermeiden , ein offener Briefumschlag
mit dem Vermerk „Heeressache " zu verwenden . (Gleiches
Verfahren wie bei sonstigen Meldungen ) .

3um Beurlaubtenstande im obigen Sinne gehören:
1. Sämtliche Mannschaften der Hleferve , Marine -Hle-

serve , Landwehr « nd Seewehr I . nvd II . Aufgebots,
welche in den Jahren 1896 bis 1913 beim Militär
eingetreten sind , mit Ausnahme derjenigen , welche
bereits 39 Jahre alt sind oder im Jahre 1914 das
39 . Lebensjahr vollenden.

2 . Sämtliche zur Disposition der Krsahbehörde « Se-
«rkanvte « Mannschaften.

3 . Die in de« Jahren 1878 bis 1893 geborene « ßrsatz-
Weserviffe « , welche geübt habe « .

4 . Die in den Jahre « 1882 vis 1893 geborene « Kr-
sah -Weserviffe « , welche nicht geübt habe « .
Calw , den 7 . März 1914.

Köuigl . Bezirkskommando.

Dir Octsdehörden werden beauftragt , Vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weife bekannt
zu geben.

Nagold , den 9 . März 1914.
K . Oberarm : Kommerell.

K W Wevsichevungsarnt Vergold.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung

dezw . die Herren Verw . Aktuare werden hiemit aufge-
fordert . die Listen über die besonders eiugeschätzte«
Umlagekapitale zur landwirtschaftlichen Bernfsge-
uofsenschaft nach Ergänzung bis spätestens S8 . ds.
Mts . an dar Bersicherungsamt einzusend -n . soweit nicht
bereits Vorlage erfolgt ist . (§ 13 der Minist .Berf . v. 26.
OKI. 1912 . Reg Bl . S . 820)

Den 17 . März 1914 . Amtmann Mayer.

Die Ausländer und der Wehrbeitrag.
Kine Demarche in Aerli « bevorstehend.

Berlin , 16 . März . Die Heranziehung der in Deutsch,
land domizilierenden Ausländer und ausländischen Gesell¬
schaften zum Wehrbeitrag scheint auf unvorhergesehene
Schwierigkeiten  stoßen zu sollen . Nach dem Wehr»
beitragesteuer -Gesetz sind bekanntlich auch die in Deutschland
lebenden Ausländer unter gewissen Voraussetzungen ver¬
pflichtet , den Wehrbeitrag zu leisten.

Nun bestehen jedoch zwischen dem Deutschen Reiche
einerseits und Rußland , Italien , Rumänien und Griechen¬
land andererseits seit einiger Zeit Verträge, " nach denen die
Staatsangehörigen dieser Länder in Deutschland n 'cht zur
Leistung einer Kriegs - oder Ausnahmesteuer herangezogen

werden dürfen . Wie wir hören , beabsichtigen die diploma¬
tischen Vertreter der genannten Länder in Berlin unter Be¬
rufung aus diese Verträge — der deutsch-italienische Vertrag
datiert vom Jahre 1904 — die Befreiung ihrer Stamsan-
gehörigen vom Wehrbeitrag zn verlangen . Es haben über
diese Frage vorläufig zwar nur unverbindliche Besprechungen
zwischen den betreffenden Diplomaten stattgesunden , doch
sollen in nächster Zeit Verhandlung,n Über die Form des
Protestes ringeleitet werden.

Sollte diese Demarche , die unter Fiihmng Rußlands
vor sich gehen dürste , von Erfolg sein, so liegt die Erwart-
ung nahe , daß auch die üb -igen in Berlin diplomatisch ver-
tretenen Staaten die gleichen Rechte für ihre Staatsange,
hörigen fordern werden , und zwar sollen es vor allem die
Bereinigten Staaten sein, die ein besonderes Interesse sür
diese Frage an den Tag legen , die naturgemäß von großer
Bedeutung sür die in Deutschland etablierten amerikanischen
Gesellschaften ist. Es handelt sich natürlich in erster Linie
nicht um eine politische , sondern um eine juristische Frage,
wobei die Entscheidung vor allem in der Auslegung des
Begriffs „Kriegssteuer " liegen dürste , der wohl nicht ohne
weiteres aus den Wehrbeitrag angewendet werden kann.

( „Nat . Ztg ." )

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , IS . MSr , 1914.

Aebertrage « : eine Hauptlehrstelle an der Gewerbe¬
schule in Schorndorf dem Hilfslehrer Wilhelm Harr
daselbst.

-r Landesfifchereiverei » . Die diesjährige Haupt-
Versammlung  des Württ . Landesfischereioereins (XXII.
Württ . Fischereitag ) findet nicht , wie anfangs beschlossen,
am 10 . Mai . sondern erst am 21 . Juni d . I . in Waldsee
statt . Für Montag , den 22 . Juni ist ein Ausflug an den
Bodensee über Wangen -Hergaz -Lindau geplant.

r Eierlegpnlver . In letzter Zeit kamen in ver¬
schiedenen Zeitungen Inserate , die Eierlegpnlver anpriesen.
Es soll bewirken , daß die Hühner mehr E er legen . Der
Geslügelzuchtveretn Schramberg sandte ein solches Päckchen
Eierlegpulver , das im Verkauf 1 -4t kostet , nach Hohenheim
der Kgl . Versuchsstation , um das Pulver untersuchen zu
lassen . Es kam folgende Antwort : Das uns zugesandte
Eierlegpuloer , das mit 1 -4t in Verkauf steht , besteht in
der Hauptsache aus phorvhorsaurem Kalk . Kochsalz und
vegetabilischen Stoffen . Wir müssen Ihnen entschieden ab-
raten , sich auf derartige Geheimmittel einzuiaflen . Der
dafür geforderte Preis steht in gar keinen Verhältnissen zu
ihrem Wert . _

Wenn d « in die Fremde gehst.

DerEvangelischePreßverband  schreibt uns:
Es find gerade zehn Jahre her , da fuhr ich, stolz auf

meine Selbständigkeit und erhoben von den mancherlei
Eindrücken , dt « ich in der Fremde gesammelt , im Schnell¬
zug von Genf nach Basel . Wie cs halt ist, wenn man
17 Jahre alt ist, wo die Welt und das Leben noch hinter
rosigen Schleiern verborgen liegt und man keine Gefahr
kennt und keine Furcht . Ein Pärlein fuhr mit mir , sie
sehr jung , er mit dem größten Eifer auf sie cinredend.
Er störte mich nicht . Auch das gehörte meiner Ansicht
nach in di« wunderbare Welt . Mt einem Ruck hält der
Zug : „Basel -Bäle !" tönte es deutsch und französisch an
mein Ohr . Die Wagentüren flogen auf , ein großes
Hasten und Jagen begann ; plötzlich stand ich mitten im
Gewühl . Ein Schwarm von Gepäckträgern umdrängte
mich ; ich hotte 2 Stunden Aufenthalt , wollte nur tm
Wartsaal eine kleine Mittagspause machen und hatte
durchaus nicht die Absicht , mich meines kleinen Köfferchens
zu entledigen . Da fühlte ich es schon von energischer
Hand ergriffen , und ein kleiner , unangenehmer Mensch
hüpfte wie ein Frosch neben meinen langen Schritten her.
„So lasten Sie doch lo ^ !" schrie ich ihn an . Der Mensch
grinste nur , ich fühlte förmlich , wie seine Faust sich fester
um den einen Handgriff schloß . Ich hielt den andern fest
und war durchaus nicht gewillt , nachzugcben . Bor meinen
Augen leuchteten große weiße Tafeln auf , fürchterliche
Mahner im Ged änge : „Bor Dieben w 'rd gewarnt !"
Andere Gefahren kannte ich nicht ; doch die schien mir groß
genug , wenn ich an die Bilder der Ellern und Geschwister
und an die vielen lieben Andenken dachte , die mein Köf-
ferlein barg . Immerfort weiter rennend mit dem Mann
auf den Fersen überlegte ich, was tun ? In der Ferne
sah ich mein Pärlein verschwenden . Da kam mir ein Ge¬
danke . Ich zog mein Portemonnaie und hielt dem Zu¬

dringlichen ein Geldstück unter die Nase . Er schien ver¬
blüfft , doch nahm er es nach einigem Besinnen . Die Pause
benützte ich, mein Köfferlin loszureißen und war nun wie¬
der frei . Doch schien mir jetzt die Freiheit schon nimmer
so golden wie ein Paar Stunden vorher.

Da tauchte plötzlich ein gütiges Gesicht vor mir auf
und eine Stimme fragte nach meinem Woher ? und Wo¬
hin ? Eine ältere freundliche Frauengestail stand vor mir.
zu der ich gleich Verträum faßte . Sie leistete mir Gesell¬
schaft bei meinem Mittagsmahl , daß ich nicht allein unter all
den fremden Menschen sitzen mußte und brachte mich dann
in einen Warteraum , in dem noch eine Schar jüngerer und
älterer Mädchen , in Gruppen und allein , beisammen saß.
Da waren Ladnerinnen , Dienstmädchen . Bürosräulein . Er¬
zieherinnen und alle wandten sich mit dem gleichen Ver¬
trauen an meine Beschützerin . Die eine fragte um Rot
wegen eines Nachtquartiers , die andere wegen einer Stelle,
die drille wußte sich mit dem Umstetgen nicht zu helfen,
und allen wurde bereitwillig und freundlich Auskunft er¬
teilt . Mein Staunen wuchs vollends , als nun die Tür
sich öffnete , und eine zweite Frau mit einem ebensolchen
Stern aus seidenem Band über der Schulter , wie es mir
schon bei meiner Freundin ausgefallen war , eintrat . Auch
sie war nicht allein , ein zitterndes , weinendes Etwas schob
sich mit ihr zur Tür herein . Boll Erstaunen erkannte ich
meine Reisegefährtin , die nun allein und ohne den flotten
Begleiter dastand . Die Arme war einem Mädchenhändler
in die Hände gefallen , und gerade noch am Bahnhosaus-
gang hatte die Frau mit dem Stern aus der Schulter sie
ansprechen und somit befreien können . Immer mehr
brannte die Frage in mir : Wer find diese Frauen , die
sich aller in so uneigennütziger und hingebender Weise an¬
nehmen ? „Ich bin eine Freundin junger Mäd¬
chen"  chatte meine Beschützerin gleich zum Anfang gesagt
in den weichen Lauten der französischen Sprache , da sie
mich zuerst für ein Französletn hielt . „Es ist Zeit ; Ihr
Zug geht in wenigen Minuten " wandte sie sich nun wieder
an mich, die andern bat sie. einstweilen hier zu warten,
bis sie zurück käme . Bald saß ich behaglich in meinem
Zug , drei älteren Damen , die ebenfalls über Karlsruhe
nach Stuttgart fuhren , warm anbefohlen . Als ich abend»
meinen Eltern erzählte , wie es mir ergangen , konnten sie
nicht genug dankbar sein, daß ich so einen freundlichen
Schutzengel gesunden . Das war meine erste Be¬
gegnung mit den „Freundinnen junger
Mädchen ."

Manchem dürfte es nun so gehen , daß er . wie ich
damals , wenig oder noch gar nichts von dieser Bereinigung
weiß . Denen möchte ich kurz einiges Mitteilen:

Christlich gesinnte Frauen haben sich zusammengeschlos-
sen, um den Mädchen , die in die Fremde gehen , mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen und sse vor allen auch vor
Gefahren , die sie zum Teil noch gar nicht kennen , zu be¬
wahren . und zwar soll allen  Mädchen dieser Schutz zu
Teil werden , gleichviel welcher Religion , welchem Volk,
w ' lchem Stand sie angehören . Daß diese Fürsorge nicht
unnötig ist, zeigen die Spalten unserer Zellungen mehr oder
weniger grell , ganz zu schweigen von den traurigen und
doch so zahlreichen Fällen , in denen unerfahrene junge
Mädchen durch Verführung in der Fremde in den Tod
getrieben werden oder an schlimmen Krankheiten zu Grunde
gehen.

Der Württenlbergische Landesverein
der „Freundinnen junger Mädchen " hat seinen Sitz in
Stuttgart . Mostrstr . 12 . Dieser Verein ist aber nicht der
einzige dieser Art ; überall im deutschen Reich und auch
außerhalb desselben , hauptsächlich in der Schweiz , seiner
Urheimat , reckt und streckt er sich aus und breitet sich wie
ein Netz über die ganze Welt . In fast allen größeren
Städten bestehen Auskunsts stellen und Heime,
wo die jungen Mädchen Rat und billige Unterkunft erhol-
ten . Wer eine Stellung sucht, wendet sich am besten an
Stellenvermittlungen , die von gemeinnützigen Vereinen ein¬
gerichtet sind . Auch hier stehen die „Freundinnen junger
Mädchen " für alle Berussarten zu Diensten . Wie gut Hot
man 's doch ! Nur ja nicht aufs Geratewohl in die Welt
reisen , ins Blaue hinein , wenn auch dies zunächst gerade
die Kühnen und Mutigen lockt ! Es qiedt noch genug
Gelegenheit im Leben , seinen Mut und seine Kühnheit zu
beweisen ; das muß man nicht noch besonders herausfordcrn.
Aber auch die Gedankenlosen , ein Bißchen Bequemen,
möchten wir warnen , die mit dem ergebenen Sätzlein : „ Es
wird schon recht werden " auf das erste beste Anerbieten
hereinfallen , zufrieden , daß sie Lohn und Kost haben und
die oft bitter hart aus ihrer Schläfrigkeit aufgerüttelt werden.

Wer vollends ins Ausland reist , kann nicht vorsichtig
genug sein. Der „Ratgeber " unseres Vereins sür die



evangelischen, der „Führer" für die katholischen Mädchensoll das erste Ausstattungsstück sein. Diese kleinen Berichtekann man von seinem Pfarrer unentgeltlich bekommen;andernfalls wendet man sich an den ..Verein der Freun¬dinnen junger Mädchen" Stuttgart. Moserstr. 12 (errang.)oder an den „Mariantschen Mädchenschutz" Stuttgart, Ka-tharinenstr. 4 (kath.) Auch kann man sich dort stets nochnähere Auskunft über Empfehlungen überallhin holen; denn„Freundinnen" gibt es in der ganzen Wett. In großenStädten gibt es auch überall Bahnhossmissionarinnen wieich eine treffen durste, die sich gern und liebevoll um alle
Anliegen der jungen Mädchen kümmert. Sie sorgen fürgute, billige Unterkunft und empfehlen die Mädchen weiteran andere„Freundinnen" in der Ferne. So kann keines
verloren gehen; auch in der weitesten Ferne schlingt sichein Liebesband um alle. Wie wohltätig und bewahrend,anregend und belehrend auch die geselligen Zusammenkünsteder jungen Mädchen im „Mädchendlub der Freundinnen"oder in den Vereinen sind, darf man immer wieder hören,nicht nur von heimatlosen jungen Mädchen, für die es einegroße Freude ist, mit gleichgesinnten Mädchen sich in derFreizeit zu erholen oder weiterzubiiden, auch manchmal das

eimweh zu vergessen, noch vielmehr von treu besorgtenturn, die ihre Kinder, dem Zug der Zett folgend oderder harten Notwendigkeit hinausziehen lassen mußten ausdem wohlgehüteten Elternhaus.
Wir hoffen nun, daß auch in unserer Gegend die„Freundinnen junger Mädchen" bald zu den best.n Be¬kannten unserer Heranwachsenden weiblichen Jugend gehörenund möchten allen jungen Mädchen, welche die Heimatverlassen, den dringenden Rat geben, die Hilfe diesesVereins(etwa durch Vermittlung ihres Pfarrimts) in An¬

spruch zu nehmen. Hanne Lempp-Koeser.
Wir fügen bei, daß im hiesigen Bezirk außer sämt¬lichen Geistlichen  nachstehende Mitglieder desVereins  der „Freundinnen junger Mädchen" jederzetzur Erteilung von Auskunft und Rat  bereitsind. "In Nagold. Frau Rektor Dieterle, Lokaloorstrherin,Frau Dekan Pfletderer. Frau Stadtpsarrer Dr. Schairer,Frau Medizinalrat Dr. Fricker, Frau Schulrat Schott,Fräulein Sofie Oeffinger, Fräulein Lydia Schmid, SchwesterKaroline von Olnhausen; in Altensteig: Frau StadtpsarrerHaug; in Evhausen: Frau Pfarrer Wall; in Effringen:Frau Pfarrer Morstatt; in Egenhausen: Frau KaufmannKallenbach: in Enztal: Frau Pfarrer Bader; in Gült-lingen: Frau Pfarrer Widmann; in Hatterbach: FrauStadtpsarrer Mezger und Frau Apotheker Isenberg;in Rohrdorf: Frau Pfarrer Lörcher; in Rotfelden: FrauPfarrer Welheimer; in Simmersfeld: Fräulein MarieSchmidt: in Sulz : Frau Pfarrer Lempp; in Walddorf:Frau Pfarrer Haller, Bezirksleiterin des B. j. M.

Schillingen , 17.März. (Korr.) Bei der heute vorge-
nommenen Neuwahl eines Gemeindepflegers wurde Gottlob
Rauschenberger, Schreine:meister, der Sohn des verstor¬benen Grmeindepslegers, gewählt.

Aus de» Nachbarbeztrkev.
Rottenbnrg, 17. März. Photograph Saile erhieltaus dem Kabinett des Königs 25 ^ für Rettung desSchre>bgehilsenE. Vollmer, der s. Zt. auf dem Neckareis

eingebrochen war und durch Eatle mit Lebensgefahr ge¬rettet wurde.
r Frendenstabt , 17. Febr. (Versetzung .) DerOberamtsvorstand, Regierungsrat Wiegandt hat sich aufdas Oderamt Rtedltngen versetzen lasten. Wiegandt war,wie erinnerlich, seinerzeit in die Auseinandersetzungen zwi¬

schen dem Kameralamr und dem Stadifchultheißenamt wegender bekannten KönigsAeburtstagsrede des Stadtvorstandsals Beschwerdeinstanz verwickelt.

Laudesuachrichteu.
Bom Landtag.

p Stuttgart , 17. März. Die Zweite Kammer
setzte in ihrer heutigen Nachmittagsfitzung die Beratung derEingabe des Verbandes der württ. Eisenbahn- und Dampf-schiffahrtsunterbeamten-. Handwerker und- Arbeiter umSchaffung einer Sonderanstalt der Invaliden-und Hinterblieben ein Versicherung für disBerkehrsanstalten,  fort . Ministerialdirektor vonSchall trat in längeren Ausführungen der Auffassungentgegen, als ob dis Unterbeamten Vorteile von der Er¬
richtung einer Sonderanstalt hätten. So wie die Dingeliegen, hätten die Arbeiter kaum einen Grund für sich dieSchaffung einer eigenen Einrichtung zu wünschen. DieVorteile würden in dem erhofften Umfang niemals eintreten.Kleine Vorteile würden aber weit ausgewogen durch dieNachteile, die darin liegen, daß den Arbeitern beim Aus¬
scheiden aus der allgemeinen Versicherungsanstalt ihrewertvollen Ansprüche an die Einrichtungen und das Ber-.mögen der Versicherungsanstalt Württemberg verlorengingen. Oberregierungsrat Biesenberger  wiesauf die vorteilhaften Einrichtungen der Versicherungs¬anstalt Württemberg hin. Werde eine Sonderanstalt ge¬schaffen, so müßte sie in erster Linie der Heilsürsorge ihre
Aufmerksamkeit zuwenden, was eine bedeutende finanzielleBelastung erfordern würde. Abg. Dr. v. Hieb er  stellteden Antrag; an den Antrag Mattutat, der die Regie:urigersucht, im nächsten Etat den staatlichen Zuschuß für diePensionskaffe für Angehörige der württ. Berkehrsanstaltenin dem Umfange zu erhöhen, daß ihre Leistungen denender Pensionskaffe der übrigen Bunde; floaten gleich gestelltwerden können, einen Zusatz anzufügen, daß hiebei insbe¬sondere die Möglichkeit des Eintritts schon vor der Er¬
füllung der Militärpflicht, sowie ein Wegfall der auf das

50. Lebensjahr festgesetzten Grenze ins Auge zu fassen ist.Abg. Fischer (B .) versprach sich ebensalls nichts vonder Schaffung einer Sonderanstalt und trat für den An¬trag Hieder ein. Abg. Groß  Stuttgart (Z ) verteidigteeingehend den Zentrumsanüag, die Eingabe des neuen
Eisenbahnerverbandes der Regierung zur Berücksichtig¬ung zu übergeben. Das Zentrum trete nicht aus
parteipolitischen sondern aus Zweckmäßigkettsgnindenfürdie Errichtung der Anstalt ein. Die Arbeiter in ihrer über¬
wiegenden Mehrzahl würden der Regierung dankbar für
die Errichtung sein. Demgegenüber erklärte nochmals Prä¬sidentv. Stiel er,  es könne darüber gar kein Zweifelbestehen, daß die Anstalt nicht das leisten könne, was daszum Teil falsch unterrichtete Eisenbahnpersonal von ihr er¬warte. Die Err'chtung einer Sonderanstalt werde keine
Zufriedenheit unter den Arbeitern Hervorrufen. Abg. Dr. v.Hieber  erklärte die Zustimmung seiner Partei zu demAntrag Mattutat; seine Partei werde gegen die Errichtungeiner Sonderkasse sein, weil sie davon gegenüber dem jetz¬igen Standpunkt bestimmt Nachteile für die Arbeiter be¬fürchte. Auch stehe das ganze Bestreben mit den Bemüh¬ungen der Staatsoereinfachung in Widerspruch.

Bom Deutschen Bunvesfchützenfest ISIS.
Für das 18. Deutsche Bundesschießen, das im näch¬sten Jahre in Stuttgart  unter dem Protektorat desKönigs abgehalien werden soll, hatte sich gestern Montagin der Liederhalle eure konstituierende Versammlung ausge-tan, u. o. war auch der Ehrenpräsident, Herzog Albrecht,erschienen. Oberbürgermeister Lautenschlager  warfeinen Rückblick aus das 1875 hier stattgefundene großeBundesschießen. Die Vorbereitungen zu dem bevorstehendengroßen Fi-st, für das sich 16 Ausschüsse gebildet haben,sind schon sehr weil gediehen. Die Schwierigkeiten derAnkunft- und Unterkunstoerhäiinisse werden sich mit Hilfeder Einwohnerschaft Stuttgarts beheben lassen. Die finan¬ziellen Unterlagen sind gut: es ist eine Garantiesummevon 1̂ 2 Millionen Mark gezeichnet. Für den Platz, desSchießens sowie des ganzen Festes ist das Areal derBilla Berg  ausersehen, der Park selbst wird als Fest-stäite seinesgleichen in Deutschland suchen. Der Schützen-Meister der Stuttgarter Schützengilde, Notar Köhler,ergänzte in seiner Programmrede die Ausführungen desOberbürgermeisters: Das eigentliche Fest, mit dem ein

Deutscher Schützeniag verbunden ist, aus dem sämtliche
Schützen Deutschlands durch Delegierte vertreten sein wer¬den. wird außer einer Vorwoche offiziell die Dauer einer
Woche haben. Der Hauptausschuß setzt sichu. a. zusam¬men aus den Herren OberbürgermeisterLautenschiager,Rechtsrat Kopp, Baron von Gemmuigen. Obrrschützen-melster der Stuttgarter Schützengilde. Geh. Hosrat vonPfeiffer sowie den Schützenmeistern der Stuttgarter undCannstatter Gilden usw. ; dazu kommt ein Ehrenausschußund 16 Fachausschüsse. Redner kam dann auf die Platz¬srage zu sprechen, die Festhalle, die Mitwirkung derStuttgarter Stadioerwaliung, den Zeitpunkt, (wofür der10. bis 20. Juli in Aussicht genommen ist).

Stuttgart , 16. März. Der Fräulein MagdaleneSchenk,  Schülerin am K. Konseroatorium, die am 22.Nov. 1913 eine Frauensperson mit eigener Lebensgefahrvom Tode des Ertrinkens aus dem oberen Anlagensee ge¬rettet hat, wurde auf Antrag der Stadtverwaltung aus derCarnegie-Stiftung für Lebensretter eine Gabe von 300oerwilligt. '
r Stuttgart , 17. März. (Das Ergebnis der RotenWoche.) Wie die Schwäbische Tagwacht nunmehr ab¬schließend mitteiit, sind in Stuttgart während der RotenWoche 1275 Parteimitglieder, tavon 945 männliche und330 weibliche gewonnen worden. Das Blatt selbst hat

der Agitation insgesamt 425 neue Abonnenten zu verdanken.
r Nürtingen , 17. März. (RätselhaflerFund .)Gestern hat Friseur Häupter von hier am linken Neckar¬

ufer oberhalb des Friedhofs, verschiedene dem HauptlehrerA. Stauß  in Urach gehörende Kleidungsstücke und Ge¬
genstände vorgefunden. Ob Slauß ein Ünglückssall zuqe-stoßen ist. konnte vorerst nicht fefigestellt werden. Das
Absuchen des z. Zt. starken Neckars war erfolglos.

Deutsche» Reich.
r Berlin , 17. März. Unter Donner und Blitz setztenachmittags ein lebhaftes Schneetreiben ein.
Berlin , 16. März. Gegen die Gesundbeterinnen,

denen man den Tod der beiden Hosschauspielerinnen NuschaButze und Alice von Arnauld zuschreibt, hat die Staats¬
anwaltschaft jetzt ein Strafverfahren eingelcitet.

Karlsruhe, 16. März. Der Abgeordnete Köhler(Ztr.) hat in der Zweiten Kammer  folgende kurzeAnfrage elnzebracht: „Was gedenkt die Regierung zu tun,um den durch den Bergsturz in Vormberg  bet
Sinzheim Geschädigten alsbaldige Hilfe zu leisten und ihnenzu vollem und raschem Ersatz ihres Schadens zu verhelfen,
nachdem laut Nachrichten der Unglücksfall durch den Betriebdes staatlichen Steinbruchs  verursacht worden seinsoll?"

Karlsruhe, 17. März. Bläitermcldungen zufolgemüssen die an Schreibmaschinen beschäftigten Post - und
Telegraphengehilfinnen  bis spätestens Ende1915 dkl den Oderpostdirektionen und Verkehrsämternsämtlich zurückgezogen und durch Beamteersetzt  sein. Es geschieht dies aus Rücksicht aus die
Zioiloersorguvg der Militäranwärter.

r Straffburg » 17. März. Aus dem Polygon stürzteheule Nachmittag etn Milltärdoppeldeckeraus 50 MeterHöhe ab. Der Apparat wurde zertrümmert. Die Insassenerlitten nur leichte Verletzungen.

r Ttraffbnrg , 17. März. In Uebereinstimmung mitden Wünschen der Regierung dcsch'oß heute der Senioren-konvent der Zweiten Kammer des Landtages, das Par¬lament am Freitag den 3: April zu vertagen.
Brauuschweig , l8 . März. (Telephon. Meldung.)

Die Herzogin von Braunschweig - Lüneburg  ist
heute früh5 Uhr von einsmPrinzen entbundenworden.

r Borna , 17. März abends 11 Uhr. Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl  im Wahlkreise Borna-Pegau(14. sächsische:) wurden abgegeben sürv. Liebelt(Rp.) 8527,
für Nitzschke(Nml.) 6837, sür Ryffel(Soz ) II 995 Stimmen.Bier O tschajten fehlen ncch. Es findet Stichwahlzwischenv. Liedert und Ryssel statt.

r Posen , 17. März. (Vorläufiges amtliches Wahl¬ergebnis). Bei der heutigen Reichstagsersatzwahl
im zw.'iteaP -sener Wahlkreis(Oöomik-Samter-Birnbaum-Schwerina. Wacche), die durch die Mandatsniederlegungdes Rrichstagsabgeordnetkn Gros Mielzynski erforderlichgeworden mar, wurden abgegeben für RittergutsbesitzerHaza-Radütz(Kons.) 13019, sür Prälat Klos(Pole) 16438,sür Schulz(Soz ) 636 Stimmen. Zersplittert waren8 St.Klos  ist somit gewählt.

Ausland.
r Wien , 17. März. Nach einer Meldung der NeuenFreien Presse ist in Kwja ein Konflikt zwischen den An¬hängern und den Gegnern des Fürsten von Albanien aus¬gebrochen. Die Gendarmerie ist zur Wiederherstellung de:Ordnung dorLhin entsandt worden.
Paris , 17. März. Laillaux  teilte gestern abendden Ministern seine Dsmision  mit. Malvy uud Dou-

mergue suchten ihn dazu zu bewegen, seine Demission zu-rückzunehmen, doch lehnte Laillaux dies ab. Die Ministersind der Meinung, daß der Entschluß Laillaux nicht end-gültig ist und haben die Entscheidung aus Herne vertagt.r Paris , 17. März. Heute oonnitteg veranstaltetenmehrere hundert Studenten auf Anstiftung der Camelotsdu rot eine Straßenkundgebung,  indem sie unterdem Rufe: „Carttaux der Mörder!" durch die Straßen der
Lateinischen Viertels zogen. Sie wurden von der Polizeivertrieben, doch gelangten eine Anzahl Studenten vor dasHaus des „Figaro", wo sie den Ruf ausstießen: „Caillauxauss Schafott". Bor dem Palais Bourbon fand nach¬mittags eine Bolksansommlung statt, die von der Polizei,die Kundgebungen befürchtete, auseinandergettiebenwurde.
Der Polizeipräsekt Hennion hat ungewöhnliche Maßnahmengetroffen, um etwaige Straßrnkundgebungen zu verhindern.So wird insbesondere die berittene republikanische Gardein Bereitschaft gehalten werden.

r Paris , 17. März. Wie amtlich gemeldet wird,istRenould zum Finanzmtnister, Maloy zum Minister desInnern und RaoulPerst zum Handelsmintster ernannt worden.Paris , 16. März. Nach einer Meldung aus Florenzhat der Gerichtshof den Irrenarzt Professor Amalft mtder Untersuchung des Geisteszustandes des Diebes derGioconda. Perugia, beauftragt. Die Prozeßoerhandlungist deshalb ausgeschoben worden.
r Paris , 17. März. Wie den Blättern aus Madrid

gemeldet wird, soll Don Iaime, der Sohn des Don Carlos,aus seine Thronansprüche verzichtet haben. Die Carlistenwerden aufgefordert werden, die Dynastie des Königs Al-fonso anzuerkennen und mit der äußersten konservativenRechten eine große katholische Partei unter der FührungMauras zu bilden. Man erfährt auch, daß Don Iaime
sich mit einer Prinzessin Tonnaught verheiraten werde.

r Brüssel , 18. März. Infolge des Sturmes, der seitSamsrag nacht wütet, ist die telephonische und telegraph¬
ische Verbindung mit Deutschland, Frankreich und England
zum Teil zerstört, oder nur mit großn Verspätungen möglich.Petersburg, 17. März. Wie aus Novotscherkask
gemeldet wird, hat der Sturm  am 13. März auch imDon-Gebiet unermeßlichen Schaden angerichtet. Mehrere
Menschen sind umgekommen. Biele Einwohner eines Fi¬scherdorfes, die sich während des Sturmes auf dem Meerebefanden, sind nicht wieder helmgekehrt. Die Wogen, diedie flache Küste bis lies in das Land hinein überschwemm¬ten, rissen beim Zurückfluten alles, was in ihrem Bereichwar, mit sich fort. Auch viel Vieh ist ertrunken.r Stawropol , 17. März. Nach den hier eingetro/-fenen amtlichen Berichten hat der Orkan am 13. ds. Mts.im Gouvernement Slawropo! ungeheuren Schaden ange-richtet. Durch Brände sind Hunderte von Wohnstättenund viel Bich vernichtet worden. In einem Dorfe sindzwei Flauen und zwei Kinder mitoerbrannt.

Moskau , 15. März. Der sogenannte agronom scheZug der Moskau-Kofanbahn wurde feierlich eingeweihl undin Betrieb gesetzt. Er enthält eine Geflügel- und eine Ma-schinenabtctlung. ein landwirtschaftliches Museum und einenHörsaal. Gr bezweckt, unter der Bevölkerung der sechsvon der Eisenbahn durchzogenen Gouvernements landwirt¬
schaftliche Kenntnisse zu verbreiten.

r Port Elizabeth (Kapland), 17. Mä'z. DerDampfer Dover-Castle von der Union Castle Line ist. alser sich seinem Liegegrund näherte, auf einen unter Wasser
befindlichen Felsen gestoßen. Es gelang ihm, sich wiederfreizumachen und seinen Ankerplatz zu erreichen. DiePassagiere wurden gelandet. Der Dampfer ist schwer be¬schädigt.

r Peking , 17. März. Die Räuberbande des WeißenWolf hat die Truppen der Regierung bei Kingtsekewan
geschlagen und bedroht Sianfu.

New Aork, 16. März. Der Präsident des OeltrustsArchb 0 ld erklärt, der Trust glaube nicht, daß die Pe-



/roleumoorlaze, bk unzweifclhast den deutschen Konsumenten
das Öel oe.'teuece, Ge etz werden könne. Seine Gksellschoft
führe entgegen anderwkiten Berichten keinerlei Beihand¬
lungen mir der deutschen Regierung, um einer eventuellen
McnopolgesellschastO l zu liesein.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Ebhause«, 16. März. Von einem auswärtigen Händler wurde

1 Waggon Heu aufgckausr per Zir. -4> 2.30—2.40. Vorrat ist nochviel vorhanden und sind Käufer erwünscht.
r Stuttgart , t7. März. (Baummarkt .) Der heutige Früh¬

jahrsbaummarktwar mit Bäumen, Beeren- und Ziersträucherngutbefahren. Die Preise der einzelnen Sorten bewegten sich in folgen¬
den Rahmen: Apfelhochstämme1—i.30 -4-, Birnen HochstämmeI bis1.40 -4k, Spaliere1—120 -6 , Kirschen0.70—1.10 -4t, Zwetschgen0.90—1.20 .4k, per Stück. Für Rosenstämme verlangte man I bis1.40 -4k. Johannisbeeren kosteten6—8 -4k, Himbeeren4—5 -4t,
Stachelbeeren 10—12 .4k per 100 Stück.

Scotts Emulsion
für Körper und Keisi.
Daß Scotts Emulsion bei Kindern, die in der Entwicklung

zurückgeblieben sind, ausgezeichnet wirkt, hat mir der Erfolg bei
meinem iVzjährtgen Söhnchen Josef bewiesen. Vorher gegenüber
seinen Altersgenossen in allem zurück, holt er jetzt alle ein, nachdem
er eine Zeitlang regelmäßig Scotts Emulsion genommen hat. Nach4 Flaschen lernte er stehen, begann bald zu laufen und in jeder Weise
zuzunrhmen. Sein Aussehen ist prächtig und seine geistige Entwicklungbemerkenswert. Ich weise überall darauf hin, daß hauptsächlich Scotts
Emulsion diesen Umschwung herbeigesührt hat.

Traar(Rhld.), 12. Nov. 1912. (gez.) Ioh. Trecker.
Daß Scoits Emulsion außer der körperlichen auch die

geistige Entwickelung der Kinder beeinflußt, ist schon häufig
sestgestellt worden; selbst bei Schulkindern hat man es be¬
merkt. Scotts Emulsion ist ein wirksamer Nährstoff in
der Hauptsache aus Lebertran bestehend mit einigen Zusätzen,

die schmackhaft und leicht verdaulich machen. Dies sind
die Hauptoorzüge von Scotts Emulsion gegenüber gewöhn¬
lichem Tran.

Aber Scotts Emulsion muß es sein.
Scottö Emulsion wird von UNS avZschNi'ßksch im großen verknust, und zwar nlSlose nach Gewicht oder Man. sondern nur ,0  oe>siegelten Orchinalsiaichen in Kanonmit unserer Schutzmarie(Fischer mit dem Dorsch,. Scoi: a Bowne. Ei. m. b ü.Franlsurt a. M. -
Sehalt, ran Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Sly,erin 50,0, unt« -phosphoriglaurer KnU «,3, unterphosphoriasaureSNatron L,N, pulv. Tragant50, seinstcr arab, knnnni pulv, 2,0, Wasser 129.0. Alkohol II,0. Hierzu ar»-«nilrkv>»!- - '«->" - o I-IN» aN"-,nes. „nd -«.„ urh-ri-.S! je 2 Tropfen,

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist nach kurzer Auf¬

heiterung neuerdings vielfach trübes, unruhiges und strich¬
weise regnerisches Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr^ H
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Druck mVer-
lag der G. W . Zaiser 'schen BuchdruckereikKarl Zaiser,) Nagold.

Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Kundeabgabe.
Die Hundestenerpflichtigenwerden hiemit zur Besteuerung

ihrer Hunde auf das kommende mit demI . April beginnende Steuer-
fahr ausgesordert.

Maßgebend für die Tteuerpflicht auf das ganze Jahr ist das
Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahresdas Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1. April haben nur diejenigen Sleuerpflichtigcn Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigl und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen, weiche am 1. April mehr steuerpflich-
lige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezrigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen. Wer
am 1. April cinkn im Boijahr versteuerten Hund nicht mchr hält und
auch keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, Hot hievon eben-
salls bis IS . April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer fürdas neue Jahr befreit fein will.

Abmeldung außer dieserF «ist befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der unter-
zeichneten Gemeindebehörde(!m alten Zelle.-Haus) zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 12 ^ einschließlich4 ^
Zuschlag. Don letzteren bcsreit sind nur die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde.

Im übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat-hikigewiesen.
Den 18. März 1914.

Der Gemeindebeamte für die Hundeabgabe:
Stadtpfleger Lenz.

Kirpstingen OA. Herrenberg.

Berkkiif.
Ä §miag. de« 3ü. Mörz
kommen im hiesigen Gemeindewald zum

_Verkauf:

Tannen -Langholz:
15 Stämme I Kl. mit 41,21 Fm.43 ff II ff ff 85,15 „167 ff III ff ff 166,41 „

56,74 „166 ff IV ff ff126 ff V ff ff 68,36 „63 ff VI ff . ff 6,83 „

Tannru -Staugen:
über 15 »» lang 51 St . ; 13—15 lang 56 St . ;
LI—13 m lang 58 St . ; 6—11 »» lang 61 St.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Waldhäuschen.
Am Samstag , den 2l März 1SL4.

E iche».
11 Stämme 1. Kl. mit SS,67 Feftrn.16 ff 11 ff 26,1213 ff 111 ff 8,6712 ff IV . „ ff 6,838 ff V. „ ff 1,48 ff

Buche».
3 Stämme I Kl. mit 2,62 Festm.

3S „ II „ „ ss,LS „
S1 „ LH . „ „ 8,87 „

r Me«, ZBirke» i«d io eichae WWerstmie«.
Zusammenkunft zu den Eichen vormittags 1« Uhr. zu denBuchen mittags 12 Uhr, je am untern Waldrand der StaatsstraßeHerrenberg-Nagöld.
Auszüge können von Waldschütz Heselschwerdt bezogen werden.

Gemeinderat.

s BerlMW-RiWo
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  emp¬
fiehlt in großer Auswahl

Otirriraoker.

Rose«,
niedere und Hochstämme in ca 50
nur besten, reichblühenden Sorten
mit Namen und in allen Farben,
empfiehlt zur Frühjakrspflanzung
billigst und sieht güt. Bestellungen
entgegen. Aus Wunsch wird das
Pflanzen besorgt.

6 . HoHrLnäer , Xnxolä.
Nagold.

Ein kleineres Quanlum

He»«.Lehnd
Hai zu verkaufen.

Schreineimeister Düttling.

Nagold.
16 —12 Ztr.

gut eingebrachi, hat zu verkaufen
Wime LiW.

Nagold.
Unterzeichneter

setzt sein
Wohn¬

haus
samt «4 Ar großem Garten
«nd Wiese innerhalb8 Tagen
dem Verkauf aus.

Kaufliebhaber sind eingeladen
Jonathan Raas,

Gärtner.
Eine hochtkächtige schöneReh-Ziege

sowie eine mit LIungen
hornlose, Hot zu ver¬
kaufen.

Wer? sagt die Exp, d. Bl.
Verkaufe eine bereits noch neue,

sehr starke, leicht gehende

Putzmühle
um annehmbaren Preis.

Ludwig Schund z. Pflug
Effriugen.SlhlMell

verkauft ab Lager und waggonweise
Bauwerkmeister Alber, Calw,

Tel. 8S.

nsn kelMseicK-8M.

Gemeinde Effringen.

Langhotz-Aerkauf.
MAmSmrtUi».2l.Rörzi».3.

^ nachmittags 2 Uhr
^ werden aus den Gemeindewaldungen auf

dem Rathaus km Snbmissionsweg
V Lose Langholz m. zus. 232,45 Fm.
zum Verkauf gebracht und zwar:

I. Los Rehwäldle 28 Stück mit 17,53 Fm.
II. „ Wendem« hau 30 „ 16,36 ,.

IN. „ Hesenmerkle 54 „ 42.79 ..
IV. „ Plattenhäule 39 19.29 ..
V. „ Allmandwäldle 55 3273 ..

VI. „ Teufelswäldle 80 „ 38.93 ..
VII. „ Thiergarten 99 .. 64.82 ..
Durchaus schöne Qualität ca. zur Hälfte Forchen >n Los Nr. I.

II. und VII. Die Offerte sind in Prozenten der Taxpreise des Forst¬
amt Wildberg bei dem Schultheißenamt abzugeben.

Liebhaber sind etngeladen.
Gemeinderat.

Gemeinde Effringen.

Schlchtsimn-derliMs.
Am Simsg. de« ri. Miirzk.3s. natzniiMßs zfihr
wird im Farrcnstall ein Schlachifarren im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Gemeinderat.

Wamen der Konfirmanden für 1914.
1. Nagold

a) Evangelische Klrchengemeinde
Knaben:

Rudolf Kapp
Gustav Kübler
Rudolf Theurer
Johannes Maser
Karl Merkte
Franz Dengler
Eugen Sindlinger
Karl Lohmiller
Friedrich Klenk
Wilhelm Bechtoldt
Emil Fleischte
Karl Sattler
Ernst Merkle
Wilhelm Jung
Christian Hafner

Gertrud Schwarz
Frida Schwarzkopf
Lina Müller
Hildegard Schiihle
Frida Walz
Karoline Kächele
Berta Reichert
Hermine Luz
Anna Schüttle
Marie Blum
Emma Heß
Anna Nerz
Friederike Gerstle

Friedrich Schneider
Eugen Wolf
Waller Koch
Friedrich Weinstein
Wilhelm Harr
Ernst Klaiß
Ernst Kapp
Karl Koch
Wilhelm Hafner
Otto Wirth
Erich Graus
Emil Marquardt

Sigmund Schott
Friedrich Wilhelm Henne

Wilhelm Fegrrt
Karl Moser
Wilhelm Gauß
Alfred Günter
Emst Walz
Wilhelm Haiß
Georg Bätzner
Gottlob Walz
Paul Geißler
Gottlob Widmaier
Eugen Iourdan
Friedrich Mayer
Eugen Günter
Emst May r
Gottlob Butz

Knaben:
Karl Leonhardt, Nagold
Karl Lang,
Anton Lang,

Mädchen:
Emilie Maier
Johanna Werner
Anna Walz
Emilie Hilter
Charlotte Bauer
Wsthelmine Kämmerer
Sofie Schllle
Emma Blindt
Luise Drescher
Luise Harr
Charlotte Zahn
Luise Knöller
Julie Dürr

zusammen 44 Knaben und 38
d) Katholische Stadtpsarrei:

Kommunikanten und Entlaßschüler:
Mädchen:

Klara Luz
Emilie Reck
Marie Bolle
Marie Burkhardt
Pauline Schmtd
Anna Rentschler
Luise Gauß
Elise Tafel
Lydia Butz
Emma Oesterle
Pauline Kaupp
Luise Günther.

Mädchen.

Knaben:
Johannes Aicheler

>«Julius Hermann
Paul Bullinger
Eugen Raas
Gottlob Reule

Lehre

Maria Schorpp, Nagold
Friederike Schorpp. ,
Rosa Weinstein „
Anna Brauner, Rohrdorf

2 Jselshansen:
Christian Fr. Lamparter
Johann Jakob Hinreisen

Mädchen:
Hedwig Weiß
Emilie Schatz

Augusta Hartmanu.
Altensteig

Anna Haug, „
Julie Sonntag.

Friederike Schatz
Paulinr Wärner
Kath. Magd . Tochtermann
Christiane M . Holzäpfel
Marie Pauline Kapp
Pauline Sophie Maier.

Geschäfts bin



Nogold

Mfimmen
Uhren

in großer Auswahl und jeder Preis¬
lage

6t Uhrmacher.

Bollmaringen.
Unterzeichneter verkauft alle

Sorten selbst gemahlenes

Mehl
zu den allerbilligsten Preisen.

Johannes Feinler,
Bäcker.

Nagold.

Kann abgeben
Gottlieb Schichte, Hintere Gaffe. L

in

lob biete eine susserAewöbriliok reick-
ksllige ^ .uswabl

ru Zkk«' gün8tig6n speisen!

§

Klinstler 8tors8 am 8tüoI< (dleuiioit)
snglisebe lüilgsrüinsn
mvltsrne 0kkoration88tofkk
Zebeibengsräinsnaller ^rt
6ri8k8-bi8k8 adgepaki unü am 8iücli
l.smbrequin8 mit unü ebne Volant
beinsn unä Maüra8-6arüinen
kinfsöborclen, 8tangsn u. 8ämtl. Zutaten

^ lapisserie -̂ Vareri ^
^ alle ^ .rten Handarbeiten ^
^ fertig unci vorAe^eicdnet ^
^ büdsobe Lofakissen , ete. ^

»«

-̂5. (X

Lobrmiok
als:

W»

»»

»«
Broscben , ^ nkänZer . »»
Halsketten , Colliers , SS
VIirlLSttSI »- 8

lVlansotietten-, :: SS
Hern den- u. Sinsen-
Knöpfe, Loblipsriaäeln,
VbotoZrspbierakrrieri ä»

unä -Ltanäsr,
A/lstallvasen -Lckalen

unä Körbe
emplielilt MM

- — XaAnlll -

»»

»»

»»

»»»»

Am Smntiii. -e»rr. dr. M. MW2 llhr
findet im Gasthaus zum Lamm in Haiterbach

eine Hauptversammlung
des Wezirks-Hbstbauverein Wagold

Natt.
Tages -Ordnung:

1. Rechenschaffsbericht.
2. Ablegung der Iahresrechnunz.
3. Bericht über die Baumwärteroersammlung und Generaloer-

. sammlung des Württ. Obstbauoereins am l . und 2. Febr. in
Stuttgart.

4. Sonstiges.
Hiezu ladet höflich ein.
Walddorf , den 16. März 1914.

Der Borstand : Bihler.

Berneck.
Sie Reih, »o» MtliogcsW GmsherrWst

verkauft au» Kegelshardt Abl. Tiefenbach und Scheidholz aus Tann
und Kegelshardt folgendes

Mmitck ",
(3V6 Fi , 13 Ta , S Fo ) Lang und Sägholz 327

St . mit 173,58 Fm . und zwar
Klaffe I. II. III. IV.

Langholz
Sägholz

5.42! 20,39
4.72! 2,67

V. VI. Lestm. > LtÜck
32,01 8,07 165,50

8,08
317
10

52,55! 47.06
0,69! —

Da; Holz wird an Ort und Stelle durch denK. Forstwarl Lombe
in Berneck oorgezetgt. Die Berkaufsbedingungen find die staatlichen.
Gebote wollen ln ganzen und Vio Prozenten der 1914er Taxpreisea rs-
gedrück», auf das ganze Quantum in einem Los wohloerfchlofsen und
mit der Aufschrift versehen: „Gebot auf Stammholz" bis

Dienstag , 24 . März ds. Js.
mittags 3 Uhr

an Herrn Frhrn. Konrad von Gültlinge », Stuttgart — Akademie
— Fernsprecher 2727 — einqereicht werden.

reine

Tüchtiger
Nagold.

per sofort gesucht von
Fr . Hezer,

Schretnermeister.
Nagold.

Einen kräftigenKnaben
nimmt in die Lehre

I . Brezing , Tchmiedm.

Nagold.

DKkiZlingel- öeztsekkDs
lZs

von der leichtesten bis zur schwersten Versilberung in allen
modernen Stilarten.

MS Ueber Ivo Dzd . vorrätig ! SM
MS Kataloge gratis! «

ItLÄK «!'- Uhrmacher. A

gesucht für einfache Küche und
Haushalt per 1. April oder später
nach auswärts. Zu erfragen bei

Heim Martin Koch,
Möbellchreinerei, Nagold.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten' Zinsen auf
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage) und Ratentasel für Lohn¬
berechnung geben

Xrsll'z Änslslsltl,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur 3 Mk . 30 Psg.

DonätigbeiG.W .Zaiser , Nagold.

s Kolifirmlm-- md M- 8 eWkc
k̂ eue Muster in UUÄ iri sebr grosser -kuswabl.

»»»»»»»»»»»»»»»»

Ringe
Broschen
Armbänder
Colliers
rNanschetten-Knöpfe
Krawatte n-Nadeln

- Aeußerst billige Preise.—

Uhrketten
nur beste Qualllälen

Spazierstöcke
Eßbestecke

echt Silber
und prima versilbert

Smlinger MklMme».

Uhrmacher, UaHSlb.

I-l
I-I
lZ
I-l
I-I
I-I
I-I
I-I
I-I
S
l-I
^ empiielilt
l-I
I-I

in anerircinnt (Zncetitcit

in cetten ölrien nn9 <2n «ckit» ten

l-I«Z
l-I
D
S
i-I
S
D
D
I-I
S
D
i-l
IZ
D
S

aillil -il-iliil-il-illil-il-ii-il-ilvl-livl-iLlaiiAall -ilvl-il-illii-ilvi-il-illiiLil-illil-illlW

I steve Mere Mnöekrcdule Lrlv
OsKi-üoäst 1908. ksllsional. i. >viirtt . Selnvaê v.

LsKs.»Nt68 Instiknt 1. !K»I>»68.
Rsal-Ldikilung: llanäsIs-Ldlvilung:

6 moiiLt!. Nsnclslskurse.
U.iiiclelsstlkÄttswie.

prslit. I7e>nii,L'8lioinor.
<> Lssl̂ednle ! -

w. Vordsi-eikK. Kinj.-Kxsmsll. j
.̂n!?ISnä6r-Xnr8. !

Xu»̂ e2.krkolj;v Vorrat PÜ0A—SosuiuivUöbeolLr«.
kross>"kt« 4 ireb 4is Direktoren Lügst on4 kjsvksr.

Ix15.  4 ;»xit 1014.^1

rjllren.üMbll.VoctitKdltO LVL 0 INCsrton.
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